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Fachspezifisches Wissen, Einstellungen und 
Überzeugungen zu Anwendungen der Künstlichen 
Intelligenz bei Studierenden der Wirtschaftspädagogik 
 
Jaqueline Schmidt und Roland Happ 

1. Anwendungen von KI im berufsbildenden Schulbereich 

Die Potenziale von Anwendungen der Künstlichen Intelligenz (KI) für die Ge-
staltung von Lehr-Lern-Prozessen werden aktuell insbesondere im allgemein-
bildenden Schulbereich diskutiert. Mögliche Einsatzfelder bieten sich hier zum 
Beispiel im Fremdsprachenunterricht (Voyant Tools für das Lese- und Text-
verständnis, vgl. Gentilin 2019) und im Physikunterricht (das antizipierende 
Physiklehrbuch HyperMind, vgl. Ishimaru et al. 2018). Auch im berufsbilden-
den Schulbereich werden diese Potenziale zunehmend erkannt und kritisch im 
Hinblick auf ihren Einsatz in verschiedenen beruflichen Fachrichtungen dis-
kutiert (vgl. Seufert et al. 2021b). Die Veränderungsprozesse und die damit 
verbundene digitale Transformation werden für die gewerblich-technischen 
Berufe (vgl. Becker et al. 2021), den kaufmännisch-verwaltenden Bereich (vgl. 
Wilbers 2021) und auch für die Pflegeberufe (vgl. Bendel 2021) thematisiert. 
Diese Entwicklung wird mit einer Veränderung der Kompetenzerwartungen in 
den einzelnen Berufsbildern verbunden (vgl. Schmitt et al. 2021; Wilbers 
2021). Im kaufmännischen Bereich kann die durch Anwendungen der KI un-
terstützte digitale Transformation bspw. zu einem höheren Anteil an kaufmän-
nisch anspruchsvolleren Aufgaben führen (Wilbers 2021, S. 56). Im berufsbil-
denden Schulbereich werden aktuell die Potenziale von KI für die Individuali-
sierung von Lehr-Lernprozessen und das selbstgesteuerte Lernen (vgl. Söllner 
et al. 2021) sowie Ansätze von KI-gestützten Learning Analytics diskutiert 
(vgl. Berding et al. 2021; Ifenthaler et al. 2021). Aus den konstatierten Verän-
derungen in den Kompetenzerwartungen lässt sich damit einhergehend eine 
analoge Anpassung der Qualifikationsprozesse ableiten (Seifried & Ertl 2021, 
S. 341). Die Erprobung von Einsatzmöglichkeiten und Grenzen von KI-An-
wendungen für das Lehren und Lernen in der Berufsbildungspraxis stellt ein 
aktuelles Forschungsdesiderat dar (Seifried & Ertl 2021, S. 346). 

Um sich die Facetten theoretisch zu veranschaulichen, die eine Lehrkraft 
zum Einsatz zu Anwendungen der KI im berufsbildenden Bereich vorweisen 
sollte, kann auf adaptierte Modelle zur Lehrprofessionalitätsforschung (vgl. 
Zlatkin-Troitschanskaia et al. 2009) zurückgegriffen werden. Hier werden das 
Wissen, die Einstellungen, die Motivation und die Überzeugungen als zentrale 
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Facetten fokussiert (siehe hierzu ausführlicher Kap. 2). Mittels der Integration 
von Inhalten zu Anwendungen der KI in das Studium der Wirtschaftspädago-
gik ist die Erfassung des fachspezifischen Wissens, der Einstellungen und 
Überzeugungen der Studierenden gegenüber Anwendungen der KI das über-
geordnete Ziel dieses Artikels. Als Lernplattform greift das Projekt auf das 
onlinebasierte Angebot des KI-Campus1 zurück. Im Kern dieser Untersuchung 
steht in einem Pre-Post-Design (vgl. Happ et al. 2016) das fachspezifische 
Wissen, die Einstellungen, die Überzeugungen und Motivation der Studieren-
den der Wirtschaftspädagogik gegenüber Anwendungen der KI. 

Kapitel 2 startet mit einer Darstellung der theoretischen Grundlagen. Das 
Lehrkonzept zur Integration der Lerneinheiten aus dem KI-Campus in die wirt-
schaftspädagogische Lehre ist Teil des Erhebungsdesigns der Studie und wird 
in Kapitel 3 vorgestellt. Nach einer Darstellung der Messinstrumente zu Be-
ginn von Kapitel 4 erfolgt die Präsentation von ersten Befunden aus der empi-
rischen Untersuchung. Der Artikel schließt mit einer kritischen Reflexion der 
bisherigen Forschung aus diesem Leipziger Forschungsprojekt. Über den 
Transfer des Projektes an andere Berufs- und Wirtschaftspädagogikstandorte 
wird die Datenbasis im weiteren Projektverlauf erweitert, was im Ausblick des 
Artikels angesprochen wird. 

2. Verortung der Anwendung der KI in theoretischen 
Modellen zur Lehrprofessionalität 

Die Benutzung des Begriffs KI ist aktuell noch weitgehend inkonsistent (SBFI 
2019, S. 19). Ansätze für die Definition werden häufig über die einzelnen 
Komponenten ‘künstlich’ und ‘Intelligenz’ hergeleitet, sodass unter dem Be-
griff KI technische Systeme subsummiert werden, die „Denkprozesse, Prob-
lemlösungs- und Entscheidungsprozesse“ unterstützen oder übernehmen (Se-
ufert et al. 2021a, S. 11). Die Einordnung des Begriffs KI im Bezug auf die 
menschliche Intelligenz ist allerdings kritisch zu hinterfragen. Das liegt insbe-
sondere an der Ausrichtung der KI-Systeme auf ein zumeist sehr eng gefasstes 
Aufgabengebiet (Seufert et al. 2021a, S. 12) sowie der Vielzahl an Definiti-
onsansätzen für menschliche Intelligenz (SBFI 2019, S. 19). Die aktuell primär 
diskutierten Entwicklungen der KI-Forschung liegen im Bereich des maschi-
nellen Lernens (ML) (SBFI 2019, S. 19). Charakteristisch für ML-Technolo-
gien ist die Herleitung von Vorhersagen auf Grundlage statistischer und algo-
rithmischer Methoden in der Verarbeitung großer Datenmengen. In diesem 

 
1 Der KI-Campus ist ein vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördertes 

Projekt. Dabei handelt es sich um eine Beta-Version einer Lernplattform rund um das Thema 
Künstliche Intelligenz.  
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Pr o z e ss d ur c hl a uf e n M L- S y st e m e kl assis c h er w eis e m e hr er e F e e d b a c k s c hl ei-
f e n u n d gr e n z e n si c h d a mit v o n r ei n r e g el b asi ert e n KI- A n w e n d u n g e n a b ( S B FI 
2 0 1 9, S. 2 0).   

Li n d n er u n d B er g es ( 2 0 2 0) pr o g n o sti zi er e n a u s g e h e n d v o n d er w a c h s e n-
d e n B e d e ut u n g d er T e c h n ol o gi e n di e I nt e gr ati o n v o n KI-I n h alt e n i n di e s c h u-
lis c h e n  C urri c ul a.  D a b ei  k a n n  d a v o n  a u s g e g a n g e n  w er d e n, d ass  di es er  T h e-
m e n b er ei c h ni c ht n ur f ür di e S c h ül er:i n n e n, s o n d er n a u c h f ür di e L e hr kr äft e 
w eit g e h e n d u n b e k a n nt ist. F ür di e erf ol gr ei c h e I nt e gr ati o n v o n KI i n d e n U n-
t erri c ht b e d arf es ei n er a dr ess at e n g er e c ht e n A u s- u n d W eit er bil d u n g d er L e hr-
kr äft e.  

D as Pr oj e kt st e ht v or d er H er a u sf or d er u n g, di e F a c ett e n ei n er L e hr kr aft, 
di e  i m  U m g a n g  mit  A n w e n d u n g e n  d er  KI 2   erf or d erli c h  si n d,  t h e or etis c h  z u 
k o n z e pt u alisi er e n. D a b ei k ö n n e n M o d ell e z ur pr of essi o n ell e n H a n dl u n g s k o m-
p et e n z v o n L e hr er:i n n e n di e A u s g a n g s b asis bil d e n ( v gl. Br u n n er et al. 2 0 0 6). 
I n di es e m Arti k el wir d d as M o d ell ( s. A b bil d u n g 1) z ur F a c h k o m p et e n z v o n 
L e hr kr äft e n i n d er St u di e n d o m ä n e Wirts c h afts wis s e n s c h aft e n z u gr u n d e g el e gt 
u n d  a n  d e n  U nt er s u c h u n g s k o nt e xt  a d a pti ert  ( Zl at ki n- Tr oits c h a n s k ai a  et  al. 
2 0 1 3, S. 7 3).  
  
A b b . 1: T h e o r eti s c h es R a h m e n m o d ell  

 

Q u ell e: Ei g e n e D a rst ell u n g a d a pti ert a u s Zl at ki n- T r oits c h a n s k ai a et al 2 0 1 3, S. 7 3 .  

F ür di e Er h e b u n g si n d i n s b es o n d er e di e E b e n e n d es f a c h s p e zifis c h e n Wiss e n s 
z u  A n w e n d u n g e n  d er  KI  ( a),  d er  Ei n st ell u n g e n  ( b)  u n d  e pist e m ol o gis c h e n 
Ü b er z e u g u n g e n ( c) z u KI s o wi e d er e xtri n sis c h e n u n d i ntri n sis c h e n M oti v ati o n 

 
2  Di e  i n  d er  v orli e g e n d e n  St u di e  f o k u ssi ert e n  F a c ett e n  gr e n z e n  si c h  v o n  M o d ell e n  z ur 

M e d i e n k o m p et e n z v o n L e hr kr äft e n ( z. B. T P A C K, v gl. Mi s hr a & K o e hl er 2 0 0 6) a b.  
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(d) zu Anwendungen der KI relevant. Die eingesetzten Erhebungsinstrumente 
werden in Kapitel 4.1 detailliert erläutert.  

a) Das fachspezifische Wissen der Lehrkräfte nimmt Einfluss auf die Ge-
staltung von Unterrichtssituationen (Lindner & Berges 2020, o. S.). Im Unter-
suchungskontext wird ein Grundlagenwissen zu Anwendungen der KI fokus-
siert. Dabei werden insbesondere grundlegende Funktionsweisen von KI-
Technologien, KI-basierte Anwendungen aus dem täglichen Leben sowie die 
historische Genese von Meilensteinen der KI-Entwicklung betrachtet. Er-
kenntnisse aus Studien lassen vermuten, dass das Wissen zu Anwendungen der 
KI bei Lehrkräften meist defizitär ist. Zur Erhebung des fachspezifischen Wis-
sens zu KI wurden den Proband:innen Schlagworte präsentiert, deren Bezug 
zu KI diese einordnen sollten (Lindner & Romeike 2019, S. 5). Die Befunde 
zeigen darüber hinaus, dass die Vorstellungen der Lehrenden darüber, welche 
Bereiche unter KI subsummiert werden, stark divergieren und hauptsächlich 
durch aktuelle Hype-Themen beeinflusst werden. Belastbare Aussagen über 
das Wissen von Lehrkräften zu Anwendungen der KI können davon ausgehend 
nicht getroffen werden (Lindner & Romeike 2019, S. 8, 10). 

b) Einstellungen beschreiben eine Tendenz, die sich aus dem Grad der Zu-
stimmung oder Ablehnung in Bezug auf einen konkreten Gegenstand ergibt 
(vgl. Bohner 2002). Dabei wird die Ausprägung dieser u. a. durch kognitive 
und affektive Dispositionen beeinflusst (Siegfried & Wuttke 2021, S. 124). 
Studien zeigen, dass die Ausprägung von Einstellungen einen Einfluss auf 
Handlungsintentionen ausübt (vgl. Ajzen 1991). Die Einstellungen zu Anwen-
dungen der KI werden in Studien bisher kaum fokussiert (Lindner & Romeike 
2019, S. 3). Erste Ansätze zur validen Messung von Einstellungen Studieren-
der gegenüber KI erproben die „Attitude Towards Artificial Intelligence Scale“ 
(ATAI) in Deutschland, China und Großbritannien (vgl. Sindermann et al. 
2021). 

c) Die Überzeugungen werden im Projekt aus einer epistemologischen 
Sichtweise definiert und bilden damit die individuellen Überzeugungen zu 
Wissen und Wissenserwerb ab (vgl. Schommer 1990; Hofer & Pintrich 1997). 
Diese können ausdifferenziert werden in die Dimensionen der Quelle des Wis-
sens, der Stabilität/Sicherheit des Wissens, der Struktur des Wissens sowie der 
Kontrolle über Lernprozesse und der Geschwindigkeit des Wissenserwerbs 
(vgl. Schommer 1990; Rebmann & Slopinski 2018). Der Fokus in dieser Stu-
die wird auf die inhaltliche Dimension der Stabilität/Sicherheit des Wissens 
gelegt. Erkenntnisse aus Untersuchungen der Entwicklung epistemologischer 
Überzeugungen zeigen, dass Studierende im Studienverlauf kritischere Über-
zeugungen ausbilden (Schmidt et al. 2015). Grundsätzlich werden im Rahmen 
der Lehrerprofessionalität kritischere Überzeugungen als erstrebenswert ange-
sehen (Schmidt et al. 2015). Studien, die konkret die Überzeugungen zu An-
wendungen der KI bei Studierenden der Wirtschaftspädagogik erfassen, konn-
ten bislang nicht gefunden werden. 
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d) Die motivationalen Dispositionen werden im Projekt in die Dimensionen 
der (gegenstandbezogenen) intrinsischen Motivation und der (beufsbezoge-
nen) extrinischen Motivation differenziert (vgl. Schiefele et al. 2002). Der 
Ausprägung der Motivationsdimensionen wird eine handlungsregulierende 
Funktion zugesprochen, die auch im Kontext der Lernmotivation anwendbar 
ist (vgl. Deci & Ryan 1993). 

Darüber hinaus werden in der Erhebung, wie in Abbildung 1 dargestellt, 
die kognitiven Voraussetzungen (z. B. Abiturnote, Vorwissen), soziodemogra-
phische Merkmale (z. B. Alter, Geschlecht) sowie strukturelle Faktoren (z. B. 
Berufserfahrung, Schulerfahrung) inkludiert.   
 
Auf Basis der theoretischen Modellierung werden im Projekt folgende Fragen 
untersucht: 

• Welches Wissen haben Studierende der Wirtschaftspädagogik zu Anwen-
dungen der KI? 

• Wie sind die Einstellungen, Überzeugungen und die Motivation von Stu-
dierenden der Wirtschaftspädagogik gegenüber Anwendungen der KI? 

• Wie verändern sich das Wissen, die Einstellungen, Überzeugungen und 
die Motivation gegenüber Anwendungen der KI bei Studierenden der 
Wirtschaftspädagogik im Verlauf eines Semesters?  

3. Integration der KI-Inhalte in das Studium der 
Wirtschaftspädagogik 

Um die Daten zur Beantwortung der Forschungsfragen zu erfassen, wurde ein 
Lehrkonzept entwickelt, das auf einer Kombination von synchronen und asyn-
chronen Phasen, die durch individuelle Konsultationen ergänzt wurden, be-
steht (Schmidt & Happ 2022). Durch diese Kombination wird den Studieren-
den die Möglichkeit gegeben, Teile ihres Lernprozesses selbst zu organisieren 
und strukturieren. Trotzdem wird die Interaktion zwischen Studierenden und 
Dozierenden bzw. unter den Studierenden gewährleistet. Insbesondere in der 
durch die Covid-19 Pandemie bedingten Online-Umsetzung des Seminars ist 
die Untertsützung der Interaktion nicht zu vernachlässigen (Bond et al. 2020, 
S. 13). Die regelmäßig stattfindenden synchronen Seminare schaffen in der 
Planung des Semesters Struktur. Sowohl eine zu enge Taktung als auch zu we-
nig strukturgebende Elemente führen bei erwachsenen Lernenden zu hohen 
Abbruchraten (Schneider 2018, S. 212). In den insgesamt vier asynchronen 
Selbstlernphasen haben die Studierenden vorab definierte Lerneinheiten auf 
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der Plattform KI-Campus bearbeitet. Diese stellen das Lernangebot zu Anwen-
dungen der KI dar. Um insbesondere Forschungsfrage 3 zu bearbeiten, wurde 
ein Pre-Post-Design gewählt, um die Entwicklung der im Fokus stehenden Fa-
cetten zu Anwendungen der KI zu untersuchen. Aufgrund der fehlenden Ver-
ankerung von Inhalten zu Anwendungen der KI im Curriculum des Wirt-
schaftspädagogikstudiums in Leipzig, wurde für den Einsatz das Lernangebot 
„Einführung in die KI“ (UnternehmerTUM) ausgewählt. Dieser Kurs ist ohne 
fachspezifischen Bezug ausgerichtet und für die Bearbeitung wird kein Vor-
wissen vorausgesetzt.  

Im entwickelten Konzept wurden die Lernangebote des KI-Campus nicht 
primär mit dem Fokus auf die informationstechnologischen Inhalte zu dem 
Einsatz von Anwendungen der KI bearbeitet. Stattdessen haben die Studieren-
den einen gemeinsam in der Lehrveranstaltung entwickelten Evaluationsbogen 
(in Anlehnung an Arnold 2018; Niegemann et al. 2008) zur Bewertung von 
Online-Lehr-Lern-Umgebungen eingesetzt, um die wahrgenommenen Lernan-
gebote des KI-Campus fachlich fundiert zu evaluieren. Nicht zuletzt durch die 
Covid-19 Pandemie wird ersichtlich, wie relevant Kompetenzen in der Gestal-
tung von onlinebasierten Lehr-Lern-Umgebungen für (angehende) Lehrkräfte 
sind (Förster et al. 2021, S. 2). Im Lehrkonzept steht damit die theoriebasierte 
Evaluation von Online-Lehr-Lern-Umgebungen im Fokus. Für die didaktisch-
methodische Gestaltung des Seminars wurden u. a. digitale Tools zur Kollabo-
ration auch während der Selbstlernphasen eingesetzt (siehe ausführlich dazu 
Schmidt & Happ 2022). In der Prüfungsleistung wandten die Studierenden den 
erarbeiteten Evaluationsbogen auf ein neues (unbekanntes) Lernangebot des 
KI-Campus an. Dafür wurde in diesem Fall der Kurs „Schule macht KI“ (Junge 
Tüftler) verwendet, um den Bezug zum Bildungsbereich herzustellen.  

Um den Transfer der während der Evaluationsphasen erworbenen inhalt-
lichen Kenntnisse zu Anwendungen der KI auf die zukünftige berufliche Pra-
xis der Studierenden zu gewährleisten, wurden in einer synchronen Seminar-
sitzung Chancen und Grenzen von KI-basierten Systemen im Berufsbildungs-
kontext thematisiert. In diesem Zusammenhang wurden sowohl der Schulbe-
reich als auch die betriebliche Unterweisung fokussiert. Die Studierenden er-
arbeiteten ausgehend von ihrer eigenen beruflichen Perspektive Anknüpfungs-
punkte für konkrete Einsatzmöglichkeiten von KI (z. B. „Welche Probleme 
kann KI lösen?“) und reflektieren diese kritisch (z. B. „Welche Rahmenbedin-
gungen müssen dafür geschaffen werden?“).  
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4. Empirische Untersuchung zu den Anwendungen der KI 
bei Studierenden der Wirtschaftspädgogik 

4.1 Messinstrument und Stichprobe 

Zur Erfassung des fachspezifischen Wissens, der Einstellungen, der Überzeu-
gungen und der Motivation zu Anwendungen der KI wurde zu Beginn und zum 
Ende des Semesters ein Fragebogen eingesetzt. Für die Erfassung des fachspe-
zifischen Wissens zu Anwendungen der KI wurden 21 Aufgaben im Single-
Choice-Format konstruiert. Der entwickelte Wissenstest ist curricular valide 
zum eingesetzten KI-Campus-Lernangebot „Einführung in die KI“ (vgl. 
AERA, APA & NCME 2014). Zusätzlich wurden Lehrbuchanalysen zu Ein-
führungswerken zu Anwendungen der KI (u.a. Paaß & Hecker 2020; Ertel, 
2016) sowie Expert:inneninterviews durchgeführt, die die Validität der Test-
wertinterpretationen des konstruierten Testinstruments unterstützen (Validie-
rungsaspekt „test content“ in Anlehnung an AERA et al. 2014).  

Für die Messung der Einstellungen zu Anwendungen der KI wurden Ska-
len aus der Technologieakzeptanzforschung adaptiert. Dabei werden die Di-
mensionen Perceived Usefulness (Davis 1989, S. 320) (z. B. „Anwendungen 
der Künstlichen Intelligenz würden mir helfen, Aufgaben in meinem zukünf-
tigen Beruf schneller zu erledigen.“), Perceived Ease of Use (Davis 1989, S. 
320) (z. B. „Die Bedienung von Anwendungen der Künstlichen Intelligenz zu 
erlernen, wäre einfach für mich.“), Job Relevance (Venkatesh & Davis 2000, 
S. 191) (z. B. „In meinem zukünftigen Beruf sind Anwendungen der Künstli-
chen Intelligenz wichtig.“), Computer Playfulness (Venkatesh 2000, S. 348) 
(z. B. „Wie würden Sie sich bei der Benutzung von Computern beschreiben?“ 
„spontan“, „einfallslos“) sowie Attitude Toward Behavior (Venkatesh et al. 
2003, S. 456) (z. B. „Anwendungen der Künstlichen Intelligenz zu nutzen ist 
eine gute/schlechte Idee.“) betrachtet.  

Zur Erfassung der Überzeugungen wird eine adaptierte Skale zur Objekti-
vität des Wissens (Schiefele et al. 2002, S. 73) (z. B. „Es gibt viele wissen-
schaftliche Erkenntnisse im Fachgebiet der Künstlichen Intelligenz, die immer 
gültig sein werden.“) eingesetzt.  

Die motivationalen Dispositionen der Studierenden werden auf den Ebe-
nen der Gegenstandsbezogenen intrinsischen Motivation (Schiefele et al. 2002, 
S. 41) (z. B. „Ich beschäftige mich mit Künstlicher Intelligenz, weil mir die 
Arbeit mit den Inhalten Spaß macht.“) sowie der Berufsbezogenen extrinsi-
schen Motivation (Schiefele et al. 2002, S. 47) (z. B. „Ich beschäftige mich mit 
Künstlicher Intelligenz, um später gute Berufschancen zu haben.“) erhoben. 
Darüber hinaus wird die Subjektive Norm (Fishbein & Ajzen 1975, S. 302) (z. 
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B. „Menschen, die mein Verhalten beeinflussen, denken, dass ich Anwendun-
gen der Künstlichen Intelligenz nutzen sollte.“) im Erhebungsinstrument in-
kludiert.  

Die Erhebung im Sommersemester fand im Eingruppen-Pretest-Posttest-
Design (vgl. Schuhen et al. 2016) statt. Am Pretest im April 2021 nahmen 
N=21 Studierende teil, am Posttest im Juli 2021 betrug die Stichprobengröße 
N=18 Studierende. Die Erhebungen wurden online auf der Plattform LimeSur-
vey durchgeführt. Um ein Matching der anonymen Pre-Post-Daten zu ermög-
lichen, wird von den Studierenden zu Beginn der Befragung ein Code erzeugt. 
Die Testzeit betrug im Pretest 30 Minuten und im Posttest 40 Minuten. Die 
befragten Studierenden sind im Mittel 25 Jahre alt. 62% von ihnen sind weib-
lich, 38% sind männlich. 

4.2 Befunde 

Im Pretest (t1) haben die Studierenden im Wissenstest im Mittel 10,10 von 
maximal 21 möglichen Punkten erreicht (s. Tabelle 1). Es kann festgestellt 
werden, dass bei Studierenden der Wirtschaftspädagogik eine hohe Spann-
weite im fachspezifischen Wissen zu Anwendungen der KI existiert. Das zei-
gen im Pretest die Werte der minimal (5) und maximal (14) korrekt gelösten 
Aufgaben sowie die Standardabweichung. Im Posttest (t2) liegt der Mittelwert 
der korrekt gelösten Aufgaben im Wissenstest bei 13,44 (s. Tabelle 1). Der t-
Test für abhängige Stichproben zeigt einen statistisch signifikanten Unter-
schied (p < 0,001). 

In t1 sind die Einstellungen der Studierenden zu Anwendungen der KI als 
positiv einzuordnen. Auf einer sechsstufigen Zustimmungsskala (von „Ich 
lehne die Aussage nachdrücklich ab. (0)“ bis „Ich stimme der Aussage nach-
drücklich zu. (5)“) liegt das arithmetische Mittel bei 3,21. Die Auswertung der 
Überzeugungen der Studierenden zeigt eine eher kritische Haltung mit einem 
Mittelwert von 1,83. Die Befunde aus t2 zeigen ein sehr ähnliches Bild. Hier 
liegen die Werte der Einstellungen bei 3,20 und die der Überzeugungen bei 
1,78. Die Befunde zur Motivation zeigen, dass die Studierenden eher gegen-
standbezogen intrinsisch (t1: 2,96; t2: 2,85) als berufsbezogen extrinsisch (t1: 
2,24; t2: 2,39) motiviert sind. Insgesamt bewegen sich diese Befunde im Be-
reich zwischen 2 („Ich lehne die Aussage eher ab“) und 3 („Ich stimme der 
Aussage eher zu“).  
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Tab. 1: Befunde aus der Pre-Post-Erhebung 

 Wissen Einstell-
ungen 

Über-
zeugungen 

Intrins. 
Motiv. 

Extrins. 
Motiv. 

M (SD) 

t1 (n=21) 10,10 
(2,71) 

3,21 
(0,47) 

1,83 
(0,56) 

2,96 
(0,89) 

2,24 
(0,96) 

t2 (n=18) 13,44 
(2,57) 

3,20 
(0,47) 

1,78 
(0,72) 

2,85 
(1,11) 

2,39 
(1,24) 

      

Anmerkung: Die Mittelwertdifferenz im Wissen ist zwischen t1 und t2 signifikant (p < 
,001). Die Einstellungen, Überzeugungen sowie die intrinsische und extrinsische 
Motivation wurden auf einer 6-stufigen Likert Skala von 0 = „Ich lehne die Aussage 
nachdrücklich ab.“ bis 5 = „Ich stimme der Aussage nachdrücklich zu.“ erfasst.  

Quelle: eigene Darstellung 

Die Auswertung der Befunde zeigt außerdem, dass die Studierenden mit einer 
stärker ausgeprägten Motivation (Werte zwischen 3 und 5) mit 11,00 (t1) und 
14,18 (t2) mehr Punkte im Wissenstest erzielten als Studierende mit einer eher 
niedrigen Motivation (Werte zwischen 0 und 2). Diese erzielten mit 9,20 (t1) 
und 12,29 (t2) weniger Punkte im Wissenstest. Die Korrelationsanalysen las-
sen somit einen Zusammenhang zwischen fachspezifischem Wissen und Mo-
tivation vermuten. Auch wenn diese Befunde nicht im Mittelpunkt der For-
schungsfragen in diesem Artikel stehen, sind die Analysen von Zusammenhän-
gen zwischen den betrachteten Facetten für weiterführende Forschungen rele-
vant (s. Kapitel 5). 

4.3 Zusammenfassung der Ergebnisse 

Bezugnehmend auf Forschungsfrage 1 kann festgestellt werden, dass die Stu-
dierenden mit 10,10 Punkten im Mittel etwa die Hälfte der Items richtig beant-
wortet haben. Die zweite Forschungsfrage bezieht sich auf die Einstellungen, 
Überzeugungen und die Motivation der Studierenden gegenüber Anwendun-
gen der KI. Die Befunde aus dem Pretest zeigen hier eine eher positive Ein-
stellung und eine kritische Überzeugung. Außerdem kann konstatiert werden, 
dass die Studierenden eher gegenstandsbezogen intrinsisch als berufsbezogen 
extrinsisch motiviert sind. 

In der dritten Forschungsfrage wurde die Entwicklung des fachspezifi-
schen Wissens sowie der Einstellungen, Überzeugungen und Motivation im 
Verlauf des Semesters fokussiert. Die Analyse der Ergebnisse im Wissenstest 
zeigt eine statistisch signifikante Mittelwertdifferenz (p< 0,001) zwischen Pre- 
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und Post-Test-Befunden. Damit konnten die Studierenden ihr fachspezifisches 
Wissen zu Anwendungen der KI im Verlauf des Semesters erweitern. Die Ein-
stellungen, Überzeugungen und Motivation weisen dagegen nur marginale 
Veränderungen im Pre-Post-Vergleich auf. Diese Befunde decken sich mit Er-
kenntnissen aus der Literatur, da es sich bei diesen Facetten um eher stabile 
Persönlichkeitsmerkmale handelt (vgl. Reusser et al. 2011). 

5. Limitationen und Ausblick  

Bisher wurde das Konzept nur an einer Universität eingesetzt, wodurch insbe-
sondere die Stichprobe in ihrer Größe begrenzt ist. Um in Zukunft belastbare 
Befunde generieren zu können, wird das Projekt aktuell an anderen berufs- und 
wirtschaftspädagogischen Studienstandorten durchgeführt (u.a. Universität 
Mainz, PH Zürich, PH Schwäbisch-Gmünd, Universität Göttingen, Universität 
Stuttgart, PH Freiburg, TU Kaiserslautern). Das Testinstrument wurde auf 
Grundlage erster statistischer Analysen optimiert. So wurden auf Basis der Be-
funde aus dem erstmaligen Einsatz in Leipzig sowie an der PH Zürich (Früh-
jahrsemester 2022) in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Nicole Ackermann Item-
formulierungen am fachspezifischen Wissentstest geändert. In Zusammenar-
beit mit Jun.-Prof. Dr. Josef Guggemos (PH Schwäbisch-Gmünd) kommen in 
weiteren Erhebungen auch Items zur Erfassung von ethisch-moralischen Her-
ausforderungen der Nutzung von KI-basierten Technologien zum Einsatz. Da-
raus ergeben sich perspektivisch Entwicklungspotenziale für das theoretische 
Rahmenmodell (Kapitel 2), infolge dessen dieses um weitere relevante Facet-
ten erweitert werden sollte.  

Um das Testinstrument im Sinne der Standards der AERA, AEA und 
NCME (2014) weiter zu validieren, fanden zu Beginn des Sommersemesters 
2022 Erhebungen bei Studierenden der Wirtschaftsinsformatik statt. Im Rah-
men der kriterialien Validierung („relations to other variables“) wurde der ent-
wickelte Fragebogen damit in einer Ziel- sowie einer Kontrastgruppe einge-
setzt. Die Zielgruppe besteht dabei aus Studierenden der Berufs- und Wirt-
schaftspädagogik. Die Kontrastgruppe bildet die Gruppe der Wirtschaftsinfor-
matikstudierenden. Aufgrund der fachlichen Nähe zum Untersuchungsgegen-
stand kann bei den Studierenden der Wirtschaftsinformatik ein höherer Test-
score erwartet werden. Derartige Analysen sollen in Zukunft dazu dienen, die 
Validität der Testwertinterpretationen sicherzustellen. 
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